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£i, wie mul? id) Tic6cf fpaftctt
^eitt' im ,<topfc fef&er mit,
"XSeun ia), flatt mid) fitiû* stt fiattett,
3&ünfdjc ftrtngc Dit unb mir.
3>ir, o ^?offt, im <5djwciserfabnc,
1>cm ber Srctficit £omtc fdjetnt,
"Stttb nerfleßt ftd) bod) om ISattbe":
Jtflc ^lïcufdjen mitgemeint

3Hag tdj mid) itt Stampfen winbeu,
iiann id) bodj für |lft nnb 3>nng

Ritten ßcffertt 2&nnfdj erfinben,

Jlfs oit {ô tt n (ï ber "2&i t f c r u n g.

3a, bie ^flett ift immer uetfcr,

^enn «tffitt 6et lEag uttb ^«djt
toutes ober fdjfcdjfcs fetter
4ant> uttb Xenfe bcfjer madjt!

So une! gfanjc ju Bcfeudjtctt,

d5ufcs, bas «erborgen fag,

3lliffcfJjatcu, bic t>erKreudjfett,

âotttte, bring' fic au ben f;ag.
c c u wafdje (leidig, mädjttg,

/tfatfdjc, tjanbfc mit (Scbrans,
ISjüo ber ^>cud)lcr nicbertradjttg
ödjnaufcig Ijctrfdjcub ftfct im J»ans.

1895.
Riebet! fdjaffc ^djfeicrbeen
$*o »erfolgte Jtrmtttfj wofjnt,
iïber nidjt wo 3>djefmett (teen,
$bcr citt UUnifïcr tjjronf.

goutter! rôfjrc bett tôrptclïer,
<&ntme bett Cntinbcrfjttf ;

3¥nb bc« «ÄrntcttEaircu-^rcirer
Indien beiuc itetfc gut.

^ftfec! faljret in bic Kriege,
Da\) ber <5icger Ijodj enffefet

IKit Wiegten unterliege
¦Slnb bett .Sabef ttic mefjr wcfef.

c&ftft«! jwiuge fjeiße iiöpfc
3u's netuänffige $ei'cts;
,3iere fiarf gebreßtc ^öpfc
Spaßig, Ijüüfdj mit 3apfeucis.

ädjncefaff! Bringe reine Stödten

^fub sum <5d)fafc bie llafnr;
.Jiber "&tob «nb J>of$ «nb -Sotfieu

glidjt bem ^tet&eftfeer nur.
S tür tue! fdjofle Stnrmgewiubef,
{Soft geredjter! «nb att watfj!
^ioßfidje (ôefdjaft anb Sdjwinbcf!
®6's nodj fanget mögfidj fai?

hofften! fpenbet Rtt&fett Sdjattcn
Unfern ^âtljcn för bas Janb;
|>af? fte nidjt im ^djweilj; ermatten,
3>ttt|ï ertöbtet ben ^erftanb.

.^agef! rattfdje Ijodj nom j&tutwet!
Jlbct nidjf anf Jierfcfb;
Riebet bod) in's ^HarKfgewtmutcf
Jlfs ein gofbig gafdjeugefb.

pfiffe! Romme, bic wir meinen,
Die man fromm erbeten foff;
@ro|je Säßet, wie bie ftfetneu

^at man gerne fioffnungsnott".
3? arme! jielje bnrdj bie «Äctjcn,

feffne weit bie mtfbc <Äaab!
Stammen fofl wie ^immefsHerjcn
Riefte fnr bas ^aferfanb.

Reiter fofl bas Jeben fadjett!

Uleßr jtt wünfdjen weiß id) nidjt;
fetter wie ^>etr Safb nx madjen
J>ab' idj weber Sxtft nod) ^ffidjt.
llJtopljcjeictt flann ein 3cbcr!
<£b's bann irrig ober wafir!
ginfad) fjier mit ,Äcrj «nb Seber

öag' idj £udj: Profit ^enjaßt!"

ÏTCofc»ertte ~$nietvizw<ix.

3nterptett>er: Sie finb alfo betreffs ber Jtffaire Crifpi meiner

2Inftd?t?"

Diplomat: 3cfa
3iitcri'icroer: <2jcelteit3 oerseitjen, wenn icfj Sie uuterbred)e. 3n

Bejug auf bie 3lffaire Dreyfug t;aben Sic mot)t folgenbe 3tnfid;ten: (er^
entroicfelt biefe 3tnfirbten.)"

X> i p I o m a t: Dodj ..."
3 n t e r o i c m c r : 3d? toeiß, mas Sie fagen motten. JXur uoetj etmas

metjr perfönltdjes. cSrcettenj ftetjen motjl im (Segenfatje 3ur Regierung "

Diplomat: Durchaus niajt ."

3uterDicu>er: Bitte, bitte, öZrcetlenj, ftrengen Sic ftcf; nicfjt au.

3d; werbe nicfjt ncrfebteu, yyet 2(ufid;tcn meinem Statte 3U unterbreiten. (Stürjt
eiligft hinaus)."

Diplomat: Jtber idj tjabe ja gar nicfjt ju ÏDorte fommen fönnen ."

Kömtfcber Kracb.
ÎPenn <8 i 0 1 i 1 1 i s Dofumcnte

ïïtadjten, bag tjelb c£rifpi fïenntc,
Unb man fcbliegt bas tjotje t^aus,
IDirb ein Pur Lamento braus.

Die Krcujjeituug", meidje bie Setjauptung aufgeftellt bat, bag bic mittel'

alterlidjen Saubritter bie Kaufteute nur beraubten, meit fte ben fcbulbigeit §ott
nicht sahltcn, hat folgenbe gufdjrift erbalten :

(geehrte Hebaftion Sie haben gan3 Kecfjt. 2tucfj ict; mug mid; beflagen.

lüeittt idj micf; eiu paar Stunben bamit gequält fjabe, einen (Sclbfdjranf auf3U=

hredjctt, foll idj mtcfj für btefe 2trbeit nidjt bc3ab.lt madjen, inbem idj mir (Selb

fjerausttefjme, ba mtr freimütig ttidjts gegeben mirb Ittit ßodjftappleradjtitng
D i e t r i ch Cinbrecfjer.

2lm Znontega33a.
<£s wollte uns roas Heues gern erçâtjlcu

Dein Such: Die Kttnft, ben (Satten ficf; 31t wählen".

Uns roäre eine foldje Kuuft 3U gönnen,

Dod; hätteft Du Dir altes fparen fönnen,

^iel' Dir ein foldj es Sud; 3U fcfjreiben ein:

Die Kttnft, mit JTlitgift reicfj bebadjt 5U fein."

(Eulalia pampertnta.

Zrtonolog eines Bterbürgers.
2tIfo: ÎDer fitjeit bleibt, fommt oor's (Seridjt! Das tft ja eitt gan^

rerflucfjter paragrapfj, unb gebort in's tltjierbud)! IDer ben ausgeljeeft tjat,
ben fotl ber (Sottfeibeiuns am betlert age b^olcnl tDas fann [benn meine alte

3ungfcr Sajroefter bafür, bag fie fiÇen geblieben tft? Unb fte fotl begroegett

Strafe abfriegen?! Unb mein 3ungc? Ha, ich, roitt nidjt gerabe behaupten.
er fönne nidjts bafür, bag cr fitjett geblieben tft, aber jebenfalls tragen
feine Setjrcr bte grögere Sdjulb, mie immer ; bie follte man am Hocr^ipfel faffen
unb mit bem (Seridjtc befannt madien. 3ct>t mug idj mit meinem Hücfctt

tjerhaltett, battn ber mer3eb,itjäfjrige 3t1«9c >"tb meine Sdjroeftcr, bic tjtftorifdje
ober roie fjat fie ber Slrjt genannt? perfon nein, bas gefjt nictjt.

Uub 311m britten: 3* felber bin ja aus Derbrng über bett nertraften 3mt9En
übergefeffen in ber Kneipe; jetjt roerben bic oerbammten Utantdjäer fagen :

Das fei fo ciel als: Stijen geblieben! Uttb icf; fjab' ja bie Porlabung bereits
iu ber tlafaje! ITtctnem ßatts ift pect; roiberfafjrett, etn=3roci=brei=fadjes pedj
Unb bas netint fidj ber neue Kurs"! Unfer Kaifer fann ftcfj's leiften, ber tjat
pferbc unb lüagen; ba5tt ein eigenes Sdjtlt; ber braucht nicfjt fitjen 3U
bleiben" aber unfereins mitb geftraft, roenn er's ttjut Heuer Kurs!

Ha, roenn cr ftdj mal ausgetobt bat unb nadj bem Sitjfcber fdjttappt,
neuer clurftts, 3rocite rterbefferte Jtuftagc bann bürfen roir Bürger pielleidjt

aud; roieber fitjen bleiben".

sfrag' Ijeritm bei flttgen Kenten

Hadj ber atterneuften Leitung,
Keiner roirb es anbers beuten:

Blöbftnn mit Klavierbegleitung.

rieujaijrs=(5ebanfen.
§u Heujabr ift 3e0cr e',le 2tct Buubesratlj. Da fjat mau ftdj nämltdj

mit Dorlagen 3U befdjäftigen. Was uns rjorgelcgt roirb, finb Hedjnttngen.
*

ITtatt pflegt 311 Heujafjr »iel puttfefj 311 trinfen. öieüeidjt roeil ftd; pnnfd;
auf U3utifdj reimt?

»
*

3m neuen 3afyre roitt 3cöcr cm anberer îttenfd; roerben. Jtber bic
anbern Utenfdjen ftnb genau fo roenig roertf; roie bic einen.

Der SYlcefterabcnb ift fo benannt nadj bem Papft Sylnefter. Die fatfjo-
lifdje Kirdje folttc biefen Hamen nicht ba3ttbergeben, um einen 2tbenb 3U be=

jeichnen, an roeldjem es fo uiele Sefttrer (b. b- Seft=tlrittfer), alfo Kctjer giebt.
*

*
3ft es itt Deutfdjlanb ftrafbar, roenn mau bei £jodjrufett auf bas tteuc

3ahr ft^en bleibt, roie bie beutfdjen So3iaIbcmofratcn beim Kaifcrhodj?

6i, wie muh ich Debet spalte«

Keut' im Kopfe selber mir.
Wen« ich, statt mich still zu hatte«,
Wünsche briuge Dir und mir.

Dir, o Wölk, im Schweizerladve,
Dem dcr Freiheit So«nc scheint,

Mus versteht sich doch am Da«de":
Alle Menschen mitgemewt!

Mag ich mich in Krämpfe» wiudeu,
Kann ich doch sür Alt nud Inng
Keinen bessern Wunsch erfiudeu,

Als die Kunst der Witterung.
Za, die Welt ist immer netter.

Wem» allei« bei Tag uud Dacht
Hutes oder schlechtes Wetter
Land nnd Fente bcßcr macht!

Sonne! glänze zu beleuchte«,

Kutcs. das verborgen lag,
Missethaten, die verkreucht««,

Sonne, bring' lie an den Tag.

Degen! wasche sscißig, mächtig,
Klatsche, handle mit Gebraus,

Wo der Kcuchler niederträchtig
Schnautzig herrschend sttzt im Kaus.

1895.
Hebel! schaffe Schleierdeckeu

Wo verfolgte Armuth wohut.
Aber uicht wo Schelme« stecke«.

Ader ei« Minister throut.

Donner! rühre den Erpresser,

Knicke den Lqliuderhut:
Mud deu Armeukasseu-Ircsser
packe« dei«e Keile gut.

Alitze! fahret i« die Kriege,
Daß der Sieger hoch entsetzt

Mit Westegteu ««terliege
Hlnd deu Säbel uie mehr wetzt.

Kälte! zwiuge heiße Kopte
Ju s veruüuttige Keteis:
Ziere hart gedrehte Zöpfe
Spaßig, hübsch mit Zapseueis.

Schneefall! bringe reine Ilockeu
Hlud zum Schlafe die Matur:
Aber Wrod uud Kol; uud Socke«

Wicht dem Welbesttzer nur.

Stürme! schösse Sturmgewiudel.
Gott gerechter! uud a» waih!
Mobliche Geschäft uud Schwindel
Kb's «och läuger möglich lai?

Wolke«! speudet Kühleu Schatte«
M«ser« Wäthe« für das Lavd:
Daß ste «icht im Schweiß ermatte«.
Durst ertödtet de« Verstand.

Kagel! rausche hoch vom Himmel!
Aber «icht a«f Ackerfeld:
Lieber doch in s Marktgewimmel
Als eiu goldig Uascheugeld.

Wässe! komme, die wir meiueu.
Die mau fromm erbeten soll:
Kroße Iäßer. wie die kleineu

Kat mau gerne hoffnungsvoll".
Wärme! ziehe durch die Kerze«.
Geffue weit die milde Kavd!
Mammen soll wie Kimmelskerzen
Liebe für das Saterland.

K citer soll das Leben lache«!

Mehr zu wünschen weiß ich nicht:
Wetter wie Kerr Jalb zu macheu

Kab' ich weder Lust «och Pflicht.
prophezeie« Kanu ein Jeder!
Db's dann irrig oder wahr!
Einfach hier mit Kerz und Jeder
Sag' ich Euch: ..Prosit Deujahr!"

Moderne Interviewer.
Interviewer: Sie sind also betreffs der Affaire Crispi meiner

Ansicht?"
Diplomat: Ich ."

Interviewer: Excellenz verzeihen, wenn ich Sie unterbreche. In
Bezug aus die Affaire Dreysuß haben Sie wohl folgende Ansichten: (er^
entwickelt diese Ansichten.)"

Diplomat: Doch "

Interviewer: Ich weiß, was Sie sagen wollen. Nnr noch etwas

mehr persönliches. Excellenz stehen wohl im Gegensatze zur Regierung "

Diplomat: Durchaus nicht ."

Interviewer: Bitte, bitte, Excellenz, strengen Sie stch nicht an.

Ich werde nicht verfehlen, Ihre Ansichten meinein Blatte zu unterbreiten. (Stürzt
eiligst hinaus)."

Diplomat: Aber ich habe ja gar nicht zu Worte kommen können ."

Römischer Rrach.
Wenn Giolittis Dokumente

Machten, daß Held Erispi flennte,
Und man schließt das hohe Haus,
Wird ein ?nr I^arnviito drans.

Die Kreuzzeitnng", welche die Behauptung ausgestellt hat, daß die uiittcl-

alterlichen Raubritter die Kaufleute nur beraubten, weil sie dcn schuldigen Zoll
nicht zahlten, hat folgende Zuschrift erhalten:

Geehrte Redaktion Sie haben ganz Recht. Auch ich muß mich beklagen.

Wenn ich mich ein paar Stunden damit gequält habe, einen Geldschrank

aufzubrechen, soll ich mich für diese Arbeit nicht bezahlt machen, indem ich mir Geld

herausnehme, da mir freiwillig nichts gegeben wird? Mit Hochstapplerachtung

Dietrich, Einbrecher.

Am Montegazza.
Es wollte uns was Neues gern erzählen

Dein Buch: Die Kunst, den Gatten sich zu wählen".
Uns wäre eine solche Kunst zu gönnen,

Doch hättest Du Dir alles sparen können,

Fiel' Dir ein solches Buch zu schreiben ein:

Die Kunst, mit Mitgift reich bedacht zu sein/

Eulalia pamvertuta.

Monolog eines Bierbürgers.
Also: Wer sitzen bleibt, kommt oor's Gericht! Das ist ja ein ganz

verfluchter Paragraph, und gehört in's Thierbach I Wer den ausgeheckt hat,
den soll der Gottseibeiuns am hellen Tage holen I Was kann 'denn meine alte

Iungfcr Schwester dafür, daß sie sitzen geblieben ist? Und sie soll deßwegen
Strafe abkriegen?! Und mein Iungc? Na, ich will nicht gerade behaupten,
er könne nichts dafür, daß er sitzen geblieben ist, aber jedenfalls tragen
seine Lehrer die größere Schuld, wic immer ; die sollte man am Rockzipfel fassen

und mit dem Gerichte bekannt machen. Ictzt muß ich mit meinem Rücken

herhalten, dann der vierzehnjährige I»ngc und meine Schwester, die historische
oder wie hat sie der Arzt genannt? Person nein, das geht nicht.

Und znin dritten: Ich selber bin ja aus Verdruß über den vertrakten Zungen
übergesessen in der Kneipe; jetzt werden die verdammten Manichäer sagen :

Das sei so viel als: Sitzen geblieben! Und ich hab' ja die Vorladung bereits
in der Tasche! Meinem kaus ist Pech widerfahren, ein-zwci-drei-faches Pech!
Und das nennt sich der neue Rurs"! Unser Kaiser kann sich's leisten, der hat
Pferde und Wagen; dazu ein eigenes Schilt; der braucht nicht sitzen zu
bleiben" aber unsereins wird gestraft, wenn er's thut Neuer Kurs!

Na, wenn er sich mal ausgetobt hat und nach dem Sitzleder schnappt,

neuer Eursus, zweite verbesserte Auflage dann dürfen wir Bürger vielleicht
anch wieder sitzen bleiben".

Frag' herum bei klugen Leuten

Nach dcr allerncusten Zeitung,
Keiner wird es anders deuten:

Blödsinn mit Klavierbegleitung.

Neujahrs-Gedanken.
Zu Neujahr ist Ieder eine Art Bnndesrath. Da hat man sich nämlich

mit vorlagen zu beschäftigen. Was uns vorgelegt wird, sind Rechnungen.

Man pflegt zu Neujahr viel Punsch zu trinken, vielleicht weil sich Punsch
aus Wunsch reimt?

» » >

Im neuen Iahre will Ieder ein anderer Mensch werden. Aber die
andern Menschen sind genau so wenig werth wie die einen.

Der Sylvesterabcnd ist so benannt nach dem Papst Sylvester. Die katholische

Kirche sollte diesen Namen nicht dazuhergeben, um einen Abend zu
bezeichnen, an welchem es so viele Sektirer (d. h. Sekt-Trinker), also Ketzer giebt.

Ist es in Deutschland strafbar, wenn man bei Hochrufen auf das neue

Iahr sitzen bleibt, wie die deutschen Sozialdemokraten beim Kaiserhoch?
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